
ISEK / VU Ortskern Rheingönheim 

 

        
 

               1 

 

 

 

 

Vorbereitende Untersuchung und Integriertes Stadtentwicklungskonzept  

Ortskern Rheingönheim 

 

 

 

Dokumentation des Ortsrundgangs 

am 10. April 2025  

 

  



ISEK / VU Ortskern Rheingönheim 

 

        
 

               2 

Ortsrundgang 

Am 10. April 2025 haben 40 Rheingönheimer*innen die Gelegenheit wahrgenommen, sich über 

die erarbeiteten Planungsansätze zur Aufwertung des Ortskerns zu informieren. Im Rahmen 

dieser niederschwelligen Veranstaltung haben Vertreter*innen der Abteilungen Stadterneuerung 

und Verkehrsplanung der Stadt Ludwigshafen sowie das bearbeitende Planungsbüro 

(Planungsgruppe Stadtbüro) mit zwei Gruppen von Interessierten die Standorte begangen, an 

denen wesentliche bauliche Veränderungen angedacht sind. 

An insgesamt vier „Fokusräumen“ (Erläuterung auf der nächsten Seite) wurden 

Maßnahmenvorschläge vorgestellt. An jeder Station konnten die Teilnehmer*innen Ihre 

Hinweise und Anregungen äußern. Diese werden weiterhin bei der Durchführung der 

Vorbereitenden Untersuchungen (VU) und der Erarbeitung des Integrierten 

Stadtentwicklungskonzept (ISEK) berücksichtigt. 

Die vorgestellten Maßnahmenvorschläge wurden u.a. aus den gesammelten Ideen und 

Hinweisen aus der Beteiligung der Bürger*innen abgeleitet. Dazu zählen die Gespräche mit den 

örtlichen Akteur*innen, die Auftaktwerkstatt am 9. Oktober 2024 sowie die digitale Beteiligung 

(September - November 2024). Darüber hinaus fanden im Vorfeld zum Ortsrundgang 

Abstimmungen mit den sachbefassten Bereichen der Stadtverwaltung Ludwigshafen statt. 

Nachfolgend werden die Hinweise zu den vier Fokusräumen dargestellt. 

 

 
Gesprächssituation im Fokusraum Wendeschleife 
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Hinweise der Bürger*innen zu den Fokusräumen im Ortskern 

 

Im Rahmen des Ortsrundgangs wurden mit den Teilnehmer*innen vier Fokusräume mit 

folgenden Maßnahmenansätzen begangen: 

• Kantor-Josef-Jacob-Platz, Haupt- und Hilgundstraße mit den Schwerpunkten 

Verbesserung der Aufenthaltsqualität, Begrünung und Verkehrsberuhigung 

• Mozartpark und Carolistraße mit den Schwerpunkten einer Umgestaltung zum Spielplatz 

mit parkähnlichem Charakter sowie einer Straßenbegrünung 

• Platz zwischen Caroli-/ Eisenbahn- und Hauptstraße mit den Schwerpunkten 

Neuordnung des Parkplatzes, Begrünung und Gestaltung eines Ortseingangs 

• Wendeschleife der Stadtbahn-Endhaltestelle mit den Schwerpunkten Entsiegelung, 

barrierefreier Ausbau und Steigerung der Aufenthaltsqualität 

 

 

 
Gemeindehaus Rheingönheim   
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Bereich Kantor-Josef-Jacobplatz 

Kantor-Josef-Jacob-Platz, Haupt- und Hilgundstraße 

Kantor-Josef-Jacob-Platz 
(Dorfplatz) 

• Die vorgesehene ergänzende Begrünung des Platzes soll 
durch feste Bepflanzung erfolgen. Mobile Grünelemente 
wurden in der Vergangenheit bereits auf dem Platz 
aufgestellt und sind später wieder entfernt worden. 

• Wünschenswert wäre die Ansiedlung frequenzbringender 
Nutzungen an den Randbereichen des Platzes (z.B. 
Gastronomie). 

• Die Beeinträchtigungen durch den Verkehrslärm mindern die 
Aufenthaltsqualität und sind aller Voraussicht nach nicht zu 
eliminieren. 

• Zusätzliche Maßnahmen zur Verschattung der Platzfläche 
werden begrüßt. 

• Weitere Sitzgelegenheiten werden trotz der beschränkten 
Aufenthaltsqualität als positiv bewertet. 

Modernisierung und 
Sanierung 
Gemeindehaus 

Die Maßnahme wird begrüßt. 

Hauptstraße  

• Die Hauptstraße weist aufgrund des Wechsels zwischen 
Tempo 30 auf Tempo 50 auf der Gesamtlänge der 
Hauptstraße verwirrende Geschwindigkeitsregelungen auf. 
Diese sollten vereinheitlicht werden. 

• Eine Temporeduzierung auf der gesamten Länge der 
Hauptstraße wird befürwortet. 
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• Eine bessere Möglichkeit zur Überquerung für die 
Fußgänger*innen an der Kreuzung Hilgundstraße / 
Hauptstraße ist angesichts des bestehenden Schulwegs 
wichtig. Es wird angemerkt, dass die mögliche Verengung 
der Fahrbahn aufgrund eines hohen Verkehrsaufkommens 
möglicherweise zu einer Staubildung führen kann. 

• Es wurde ein Wunsch nach Wiedereinführung einer 
Linksabbiegerspur an der Kreuzung Hauptstraße / Hoher 
Weg geäußert. 

Hoher Weg 

• Aufgrund des engen Straßenraums und der hohen 
Geschwindigkeit des Autoverkehrs werden die Bürgersteige 
auch von Radfahrer*innen genutzt. Dies mindert die 
Verkehrssicherheit für sämtliche Verkehrsteilnehmer*innen.   

• Der mit einer Beschränkung auf Tempo 30 ausgewiesene 
Bereich sollte nach Süden verlängert werden, am besten bis 
südlich der Wendeschleife. 

Hilgundstraße 

• Eine Verkehrsberuhigung durch die Umgestaltung zu einem 
verkehrsberuhigten Bereich mit niveaugleichem Ausbau und 
Schrittgeschwindigkeit wird begrüßt. 

• Die Hilgundstraße ist nicht nur ein wichtiger Schulweg 
sondern auch ein zentraler Fußweg für Schulkinder, die von 
der Mozartschule zum Sportunterricht in die Halle der TG 
Freiheil laufen müssen. 

• Bei der Umgestaltung der Straße sollen neben der 
Zielgruppe Schüler*innen auch die Senior*innen 
berücksichtigt werden. Derzeit ist die Straße wegen der 
schmalen Bürgersteige sowie Fugen und 
Höhenunterschiede im Belag (u.a. mit einem Rollator) 
schwer begehbar. 

• Aufgrund der schmalen Bürgersteige müssen aktuell die 
Fußgänger*innen häufig auf die Fahrbahn ausweichen, was 
die Gefährdung erhöht. 

• Bei der Umgestaltung soll eine Trennung zwischen 
Fahrbahn und Fußgängerbereich möglichst erkennbar 
bleiben. 

• Zur Verkehrsbelastung der Hilgundstraße tragen wesentlich 
die Elterntaxis bei. Eine Sensibilisierung der Eltern zu 
diesem Thema ist wünschenswert. 

• Nach einer Umgestaltung der Hilgundstraße könnte an die 
Eltern appelliert werden, die eigenen Kinder an der 
Hauptstraße aussteigen zu lassen. Diese können dann 
durch die Hilgundstraße selbstständig zur Schule laufen. 

• Eine deutliche Kennzeichnung offizieller Stellplätze ist 
wünschenswert, um an sensiblen Stellen falsches Parken zu 
unterbinden. 
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Mozartpark 

Mozartpark und Carolistraße 

Mozartpark 

• Der Mozartpark besitzt u.a. eine wichtige Funktion als 
Schulhof. Der als Schulhof genutzte Bereich soll deutlich 
erkennbar sein (z.B. durch einen Zaun). 

• Die Einrichtung eines Schulgartens wird vorgeschlagen. 

• Darüber hinaus wird die Etablierung von 
Wasserspielelementen angeregt. Das Wasserelement 
könnte mit der Bewässerung des Schulgartens kombiniert 
werden. 

• Der Mozartpark ist durch Vermüllung (v.a. Hundekot-
Problematik) unattraktiv. Die Hundebesitzer*innen ignorieren 
das bestehende Hundeverbot im Mozartpark 

• Eine Stärkung des Parks als Treffpunkt für unterschiedliche 
Zielgruppen kann mit Nutzungskonflikten einhergehen. V.a. 
befürchten die Anlieger*innen Ruhestörungen nach 22 Uhr 
im Falle einer aktiven Nutzung des Parks durch Jugendliche. 

• Es wird darauf hingewiesen, dass für Jugendliche im 
Ortskern kaum Betätigungs- und Aufenthaltsmöglichkeiten 
bestehen. Evtl. muss für die konfliktfreie Nutzung eine 
stärkere Kontrolle des Areals durch die Ordnungsbehörde 
erfolgen. 
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• Als einzige öffentliche Grünfläche im Ortskern soll der 
Mozartparks für die Rheingönheimer*innen attraktiver 
werden. Hier wird Wert konsequente Instandhaltung und 
Pflege gelegt.  

• Eine Tischtennisplatte, Tische und Bänke sind gewünscht. 

• Es besteht ein Wunsch nach einer öffentlichen Toilette im 
Mozartpark. Von Seiten der Teilnehmenden kam der 
Hinweis, dass früher im Nordwesten der Parkfläche ein 
Toilettenhäuschen bestand, das abgebrochen wurde. Evtl. 
sind die Anschlüsse noch reaktivierbar. 

• Thema Sport (Outdoor Fitness) sollte in die Gestaltung 
einbezogen werden. 

• Aufgrund der Distanz zur Hundeauslauffläche am 
Dannstadter Weg könnte ein kleiner Bereich im Mozartpark 
für Hunde ausgewiesen werden. Dies wäre insbesondere für 
ältere, distanzempfindliche Hundebesitzer*innen attraktiv. 

• Die kleine Wand entlang der Altfriedhofstraße (Abgrenzung 
des Mozartparks) soll erneuert werden. 

Carolistraße • Ein Wunsch nach einer Einbahnstraßen-Regelung in der 
Carolistraße wurde geäußert, da der geringe 
Straßenquerschnitt Begegnungsverkehr kaum ermöglicht. 

• Zudem besteht ein Wunsch nach einem Umbau zu einem 
verkehrsberuhigten Bereich (analog zur Hilgundstraße). Die 
Carolistraße wird alternativ zur Hilgundstraße schon heute 
von Elterntaxis genutzt, um die eigenen Schulkinder in die 
Mozartschule zu fahren. 

• Zur Sicherung der Querung der Carolistraße (in 
Verlängerung der St. Josefs-Gasse mit der Adresse 
Kindergarten St. Joseph) sollte ein Fußgängerüberweg 
eingerichtet und die Einsehbarkeit des Straßenabschnitts 
verbessert werden. 

Platz zwischen Caroli-/Eisenbahn- und Hauptstraße 

Park- und Abstellplätze • Eine Neuordnung der Parkplätze wird begrüßt. 

• Es sollen möglichst keine Parkplätze durch die 
Umgestaltung wegfallen. 

• Parkplätze werden dauerhaft durch Transporter belegt (nur 
die südliche Hälfte der Stellplätze ist zeitlich befristet). Das 
Abstellen von Transportern und Wohnmobilen sollte z.B. 
durch ein Verbot von Fahrzeugen über 2,8 t verhindert 
werden. 

• (Zwei) Plätze für Car-Sharing wären wünschenswert. 

• Für Scooter und Fahrräder sollen bessere 
Abstellmöglichkeiten geschaffen werden. 

Eisenbahnstraße • Die Umfahrung der Grünfläche im Nordosten 
(Eisenbahnstraße) sollte in diesem Abschnitt 
verkehrsberuhigt werden. 
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Grünfläche • Die Qualifizierung der Grünfläche und ggf. eine 
Umgestaltung zu einem Treffpunkt mit Sitzgelegenheiten ist 
begrüßenswert. 

• Eine attraktive Randnutzung würde zur Belebung der 
Grünfläche beitragen. Entsprechende Angebote in den 
Ladenlokalen in der Hauptstraße (z.B. ehem. Volksbank) 
sind wünschenswert. 

Hauptstraße  • Tempo 30 soll noch weiter westlich (auf Höhe der 
Hauptstraße 166) eingeführt werden. 

• Hiermit wird auch die Querung der Hauptstraße zwischen 
Dannstadter Weg / Eisenbahnstraße und Carolistraße 
erleichtert und damit die Radwegeverbindung über die 
Riedlangstraße nach Süden verbessert. 

• Die Sichtbeziehungen an der Ecke Hauptstraße / 
Carolistraße sollen verbessert werden, es könnten 
Gehwegnasen ggf. in Verbindung mit einem 
Fußgängerüberweg eingerichtet werden. 

Gehwege • Im Bereich Eisenbahnstraße / Carolistraße fehlt ein 
Gehweg. 

Platz zwischen Caroli- / Eisenbahn- / Hauptstraße 
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Wendeschleife der Stadtbahn-Endhaltestelle 

Wendeschleife • Ein barrierefreier Ausbau der Haltestelle wird begrüßt. 

• Eine stärkere Begrünung ist gewünscht. 

• Es besteht ein Wunsch nach einer öffentlichen Toilette an 
der Wendeschleife. 

• Die Entwicklung des TV-Geländes (Neubauvorhaben durch 
Aldi) soll berücksichtigt werden. Eine bessere Verbindung 
zum Gelände über die Straße Hoher Weg soll gewährleistet 
werden. 

Parkplatz • Die Aufwertung des Parkplatzes durch eine bessere 
Beleuchtung und Baumpflanzungen wird begrüßt. 

Hoher Weg • Aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens und der hohen 
Geschwindigkeit besteht eine mangelnde Verkehrssicherheit 
für die Fußgänger. Die Tempo 30-Regelung könnte auf der 
Höhe der Wendeschleife eingeführt werden. 

• Die bestehende Fahrbahnüberquerung soll verbreitert und 
auffälliger gestaltet werden. 

Bereich Wendeschleife Endhaltestelle Rheingönheim 

 

 



ISEK / VU Ortskern Rheingönheim 

 

        
 

               10 

Fotos: Planungsgruppe Stadtbüro und Stadt Ludwigshafen 

Weitere Themen 

Zielgruppe Jugendliche 
• Im Ortskern Rheingönheim gibt es kaum Orte und Angebote 

für Jugendliche 

Wasser 

• Wünschenswert wäre die Aufstellung eines 
Trinkwasserbrunnens an einem zentralen Standort (z.B. 
Dorfplatz oder Mozartpark) 

• Am Dorfplatz oder im Mozartpark wäre die Einbeziehung 
von Wasser als Spielelement begrüßenswert. 

Parkraumsituation / 
Straßenbegrünung 

• Die Mehrheit der Straßenräume im Ortskern sind nicht 
verschattet und dadurch überhitzt. 

• Eine Straßenbegrünung muss allerdings genau geprüft 
werden, da die Bewohner*innen auf einen erhöhten 
Parkdruck hinweisen. Dadurch, dass mehrere Straßen als 
Anliegerstraßen ausgewiesen sind, parken die 
Bewohner*innen auf umliegenden Straßen, z.B. 
Königstraße. Ein Wegfall der Parkplätze wird als kritisch 
gesehen. 

• Einige Teilnehmer*innen weisen darauf hin, dass auf den 
engen und kleinen Grundstücken im Ortskern oftmals keine 
Möglichkeit zum Parken auf dem Grundstück besteht. Die 
Zufahrten zu den Grundstücken sind oftmals zugeparkt.  

• Andere Teilnehmer*innen weisen darauf hin, dass vorrangig 
die öffentlichen Stellplätze benutzt werden, auch wenn auf 
den Grundstücken Garagen und Stellplätze vorhanden sind.  

• Eine Quartiersgarage wäre wünschenswert. 

• Bei der Auswahl der Bäume sollen tiefwurzelnde Bäume 
bevorzugt werden. Durch die Wurzel der flachwurzelnden 
Bäume werden oftmals die Bürgersteige kaputt gemacht. 
Zudem können die Bäume durch enge Baumbeeten nicht 
langjährig wachsen. 

Autoverkehr 

• Die Verkehrsbelastung im Ortskern entsteht u.a. durch 
Elterntaxis rund um die Mozartschule. Davon ist neben der 
Hilgundstraße u.a. auch die Carolistraße betroffen. 

• In der Hauptstraße wird viel Durchgangsverkehr 
wahrgenommen. 

• Es wird befürchtet, dass durch die Neubebauung des TV-
Geländes die Verkehrsbelastung der Hauptstraße und der 
Straße Hoher Weg steigen wird. 

• Nach Niederschlägen stellt stehendes Wasser im Hohen 
Weg eine Spritzgefahr für Fußgänger*innen dar. 

Mülltonnen 
• Abgestellte Mülltonnen auf Gehwegen sind ein Ärgernis für 

die Rheingönheimer*innen. 

Radverkehr 

• Die Radwegeachse Eisenbahnstraße / Riedlangstraße soll 
durch einen Fußgängerüberweg oder eine Lichtsignalanlage 
gesichert werden. 


